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Wer beginnt, sich mit chinesischer Medizin
zu beschäftigen oder Akupunktur zu erlernen,
stösst schnell auf verschiedene chinesische
Begriffe. Oft sind deutsche Übersetzungen
oder entsprechende Bezeichnungen nicht be-
deutungsgleich. Daher lohnt es sich auch für
diejenigen, die nicht gleich die chinesische
Sprache erlernen wollen, einen kleinen Teil
des chinesischen Wortschatzes zu beherr-
schen. In verschiedenen Büchern werden die
Begriffe leider nicht immer einheitlich und
eindeutig verwendet. Oft werden sogar in
ein und demselben Werk unterschiedliche
Übersetzungen statt konsequent ein Begriff
benutzt. Das kann schnell zur Verwirrung
führen und zum Drang danach, die wahre Be-
deutung zu verstehen, wobei dieses Buch sehr
hilfreich ist.
Der Koautor Anton Lachner, der als Dozent
im Lehr- und Forschungsbereich Chinesisch
an der Universität Bern tätig ist, hat den ge-
samten ersten Teil, eine «Einführung in die
chinesische Sprache», verfasst. Dort geht er
ausführlich auf die Schriftzeichenetymologie,
Wortbildung und Phonetik des Chinesischen
ein. Diese erste Begegnung mit dem Chinesi-
schen trägt zum besseren Verständnis bei, um
tiefgründig die Chinesische Medizin und
Heilmittelkunde studieren zu können.
Der zweite, der eigentliche Wortschatzteil
wurde von Li Tian zusammengestellt. Sie hat
nicht nur mit diesem Werk zur Verbreitung,
Popularisierung und Verbesserung der Be-
handlung nach Traditioneller Chinesischer
Medizin in Europa beigetragen. In ihrem
Buch hat sie alle für die TCM relevanten Be-
griffe systematisch in 13 Kapitel geordnet. In
chinesisch werden die Schriftzeichen und die
Pinyinschreibung angegeben, und dazu wird

nicht nur die deutsche, sondern auch die eng-
lische Übersetzung aufgeführt, was sich bei
der Verwendung englischer Literatur als nütz-
lich erweist. Zum Erlernen der korrekten Aus-
sprache kann man sich alle verwendeten
Vokabeln auf der beiliegenden CD-ROM an-
hören. Im Kapitel «Akupunkturpunkte» wer-
den zusätzlich die Zusammenhänge zwischen
den Namen eines Punktes und der Lokalisa-
tion oder Funktion gezeigt. Das Buch eignet
sich nicht sehr zum Nachschlagen, man sollte
sich eher mit einem bestimmten Kapitel be-
schäftigen und kann die zum Thema gehöri-
gen Vokabeln lernen. Jedoch sind die Aku-
punkturpunkte nicht nur nach ihrer Lokalisa-
tion auf den Meridianen geordnet, sondern
zusätzlich in weiteren Tabellen nach der
Bedeutung ihres chinesischen Namens, was
auch hilft, ihre Funktion zu erahnen. Dort fin-
det man dann auch die Bedeutung der in vie-
len Punkten immer wieder auftauchenden
Teilnamen. In manchen Kapiteln gibt es Platz
mit Kästchen und Hilfslinien für Schreib-
übungen der chinesischen Schriftzeichen.
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